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Liebe Leserin, lieber Leser, 
 

„Sie werden weinend kommen, aber ich werde sie trösten 

und leiten“ (Jeremia 31,9). Was für ein Spruch für den No-

vember! Gerade in diesem Monat ist uns häufig zum Weinen 

zumute: Da ist die trübe Stimmung des Spätherbstes mit 

den kahler werdenden Bäumen, fast nirgends blüht etwas 

und das Wetter tut meist noch das Seinige dazu. Dann die 

Feste des Kirchenjahres: Der Totensonntag, welcher uns an 

all die Verstorbenen aus diesem Jahr denken lässt. Und wie 

oft fallen uns da auch diejenigen ein, die uns schon länger 

fehlen! Dazu der Buß- und Bettag, an dem wir uns unserer 

Schuld gegenüber Gott und den Mitmenschen bewusst wer-

den sollen. Und schließlich, auch wenn es kein kirchlicher, 

sondern ein staatlicher Gedenktag ist, der Volkstrauertag. 

Noch ist die Erinnerung an die Gräuel des Krieges bei man-

chen vorhanden. Sei es jetzt der Vater oder der Bruder, 

der nicht mehr zurückkam, seien es die Nächte im Bunker, 

während draußen scheinbar die Welt untergeht oder die 

Flucht aus der Heimat.  

Nein, der November ist nicht unbedingt der Monat zum 

Genießen, in dem wir alle miteinander lachen und fröhlich 

sind. Selbst der 11. November, der normalerweise mit den 

Martinszügen und dem Sessionsauftakt für einen kleinen 

Stimmungsaufheller sorgt, fällt dieses Jahr wegen des 

Coronavirus weitgehend aus. Er wird wohl zu einem norma-

len Mittwoch wie alle anderen auch. Vielleicht gibt es we-

nigstens etwas andere Musik im Radio – wer weiß.  

Dazu passt unser Monatsspruch aus dem Buch des Prophe-

ten Jeremia: „Sie werden weinend kommen, aber ich werde 

sie trösten und leiten“. Zumindest der erste Teil, so 
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scheint es, nimmt unsere Novemberstimmung auf. Doch 

auch der zweite Teil gehört für Christinnen und Christen 

untrennbar dazu. Denn die Klage, die Tränen und der Tod 

haben nicht das letzte Wort. Das wissen wir seit dem lee-

ren Grab am Ostermorgen. Es muss uns nur immer wieder 

gesagt werden, damit wir nicht in Trübsal oder Resignation 

versinken. Auch die Tränen haben ihre Zeit, Trauer und 

Schmerz sind uns Christenmenschen nicht verboten. Doch 

sie sind nicht das Ende, sie sollen nicht zum Dauerzustand 

werden. Gott wird uns trösten und leiten, so lautet die Zu-

sage im zweiten Teil dieses Verses. Der Trost Gottes kann 

auf viele Weisen erfolgen, doch eines ist ihnen allen gleich. 

Nämlich das Wissen, dass es weitergeht, auch nach dem 

Tod, auch nach der Trauer. Unsere Toten fehlen uns, das 

ist so. Und dabei ist es unerheblich, ob der Todesfall vier 

Monate oder 40 Jahre zurückliegt. Dann sind nur die Nar-

ben frischer, doch die Lücke bleibt. Und dennoch nimmt 

sich Gott nicht nur der Toten an, sondern genauso auch der 

Lebenden. Um die Toten brauchen wir uns nicht mehr zu 

sorgen, sie sind bei Gott gut aufgehoben.  

Und wir? Wir haben immer noch einen Teil des Lebens vor 

uns – auch wenn wir nicht wissen, wie lange es noch dauert. 

Leben mit all seinen Facetten, von ganz betrübt bis hin zu 

überschäumender Freude. Es geht weiter und wir sind darin 

nicht allein. Gottes Begleitung ist uns sicher und wer weiß, 

wen er uns vorbeischickt. 

Und damit der November uns nicht in allzu trüber Erinne-

rung bleibt, gibt es auch in diesem Monat ein paar Lichtbli-

cke: Am 8. November feiern wir die Goldene Konfirmation, 

wenn auch in reduzierter Form und am 29. November ist 
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schon der erste Adventssonntag. Dann wird es Zeit, das 

Haus zu schmücken, die ersten Kekse zu backen und sich 

Gedanken über die Weihnachtsgeschenke zu machen. Und 

vergessen Sie nicht: Weihnachten feiern wir nicht den 

Weihnachtsmann und den Knecht Ruprecht, sondern Gott, 

der zu uns Menschen kommt. 

 

Ihnen allen eine gesegnete Zeit! 

Ihr Gernot Ratajek-Greier 
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Neuer Termin: 

 

     
 

 
     

am Sonntag, dem 08.11.2020, 

      um 10.00 Uhr 

in der ev. Kirche in Drabenderhöhe 
 

Hierzu laden wir alle Gemeindeglieder, die 1969 / 1970 in Draben-
derhöhe oder einer anderen Gemeinde konfirmiert worden sind, 
recht herzlich ein.  

Aus der Gemeinde  
 

                                                    

Advent, Advent… 
 

In wenigen Tagen beginnt die Adventszeit. 
In diesem Jahr wollen wir uns die Zeit des 
Wartens auf Weihnachten mit einem be-
sonderen Adventkalender verkürzen. 
Bei einem Spaziergang durch Drabender-
höhe und in der näheren Umgebung, kön-
nen wir jeden Tag ein anderes, besonders 
geschmücktes Fenster in der Nachbarschaft 
oder in den Höfen entdecken. 
Die Fenster werden von den jeweiligen Bewohnern geschmückt und 
erstrahlen jeweils ab 14:00 Uhr in ihrer ganz individuellen Schön-
heit. In den unten genannten Straßen und Höfen wird an jedem Tag 
ein individuell gestaltetes Fenster als ein Bild des Adventkalenders 
„geöffnet“ und kann bestaunt werden. 
Hier die Reihenfolge nach Datum und die dazugehörenden Anschriften 
unserer Kalenderfenster 
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1.  Birkenhahnstr. 17 

2.  Herrenhofer Str. 2 

3.  Unterwald 28 

4.  Mediascher Gasse 1 

5.  Drabenderhöher Str. 4 

6.  Mühlbacher Gasse 13 

7.  Nösnerland 33 

8.  Immen 27 

9.  Altes Land 2  -Kindergarten- 

10.  Im Dahler Oberhof 15 

11.  Auf dem Bühl 1 

12.  Jakob-Neuleben-Str.10 

13.  Haferland 17 

14.  Kronstädter Gasse 74 

15.  Siebenbürger Platz 8  -Altenheim- 

16.  Drabenderhöher Str. 4  -Pfarrbüro- 

17.  Reenerland 9 

18.  Kronstädter Gasse 33 

19.  Burzenland 1 

20.  Unterwald 8 

21.  Gemeindehaus 

22.  Pfaffenscheider Weg 2 

23.  Mediascher Gasse 1 

24.  Gemeindehaus 

Dass es sich um ein 
Fenster aus unserem 
Adventskalender han-
delt, erkennt man an 
der Datumszahl, die im 
Fenster angezeigt wird. 
Wir, die Gestalter der 
Adventfenster wün-
schen Ihnen eine ge-
segnete und besinnli-

che Adventzeit. Genießen sie die Spaziergänge und betrachten sie 
die schön geschmückten Fenster bei einem Gang durch die Straßen 
unserer Kirchengemeinde. 
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Weihnachtsaktion für die 

„Tafel Oberberg“ 

 
Die Tafel Oberberg Süd, die 
seit 17 Jahren im Südkreis 
Lebensmittelspenden ein-
sammelt und an Menschen 
mit wenig Geld verteilt, startet 
zum 14. Mal die        

„Aktion  
Weihnachtskiste“. 
 

Zu der Tafel kommen immer 
mehr Bürger, die von Altersarmut betroffen sind. Sie leben 
allein, mit ihrem Partner oder ihrer Familie. Alleinerziehende 
sind ebenfalls in schwierigen finanziellen Verhältnissen und 
nutzen das Tafelangebot. Gerade in diesem Jahr, in dem die 
Corona- Pandemie vieles verändert hat, sind viele Menschen 
noch stärker betroffen als sonst. 
 

Die Aktion „Weihnachtskiste“ soll diesen Menschen einmal 
im Jahr die Freude bereiten, ein persönliches Geschenk mit 
haltbaren Lebensmitteln für die Festtage zu bekommen. 
Auch dem Schenker gibt es ein gutes Gefühl etwas zu ge-
ben, an Menschen aus der Nachbarschaft. 
 
Was kann in die Weihnachtskiste? 
Haltbare, nicht zu kühlende Lebensmittel, die über die Fest-
tage verzehrt werden können, wie z.B.: 

• Kaffee, Tee, Kakao 

• Obst-, Gemüse-, Fisch- und Fleischkonserven 

• Mehl, Zucker, Nudeln, Reis, Klöße 

• Senf, Mayonnaise, Honig, Marmelade 
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• Gebäck, Schokolade, Stollen für den Gaben-
tisch 

 

Vielleich auch etwas Besonderes: 
❖ Hygiene-, Zahnpflege- und Kosmetikartikel 
❖ Kerzen, Servietten Dekoration 

 

Vielleicht noch etwas Weihnachtliches. Ein Gruß sollte nicht 
fehlen. 
 

Die Weihnachtskiste sollte stabil, oben offen sein und ge-
packt für 1 – 2 Personen, für 3 - 4 Personen oder für 5 und 
mehr Personen. 
 

Abgabetermin der Weihnachtskisten ist am  
Dienstag, 8. Dezember 2020 zwischen 10:00 und 16:00 Uhr  
im evangelischen Gemeindehaus Drabenderhöhe. Für die Spen-
den danken wir schon jetzt und würden uns darüber freuen, wenn 
die diesjährige Aktion ähnlich erfolgreich sein könnte, wie im letz-
ten Jahr. 
Weitere Infos unter www-tafeloberbergsüd.de 
Telefon: 02291/9070765  
 

Das Presbyterium der ev. Kirchenge-
meinde Drabenderhöhe 

Kirche erklärt – die neue Reihe 
Wann beginnt das Jahr? 
 

Unser Kalenderjahr, das wissen Sie alle, 
beginnt am 1. Januar. Doch das ist eine 
willkürliche Festlegung. Manche Völker 
beginnen ihren Jahreskreis im Frühling, 
wenn alles zu blühen beginnt und die 
Aussaat erfolgt. Auch die alten Römer haben das Jahr zunächst am 
1. März begonnen. Man merkt es noch an einigen unserer Monats-
namen, die lateinische Zahlen sind: September ist demnach der 
siebte, Oktober der achte, November der neunte und Dezember der 
zehnte Monat. Deshalb wurde auch der Februar als letzter Monat 
des alten römischen Kalenders zum Schaltmonat. Muslime hinge-
gen orientieren sich nicht an der Sonne, sondern nur an den Mond-
phasen. So ist das Jahr nach islamischer Zeitrechnung gut zwei 
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Wochen kürzer als unser Sonnenjahr und der Neujahrstag wandert 
durch die Jahreszeiten.  
Erst später wurde der Beginn des römischen Jahres in die Nähe der 
Wintersonnenwende gelegt. Und dort beginnt auch das Kirchenjahr. 
Sicher haben die meisten von Ihnen im Konfirmandenunterricht 
einmal gehört, dass das Kirchenjahr mit dem 1. Adventssonntag 
beginnt. Jedoch ist der Advent die Vorbereitung auf das Weih-
nachtsfest. Mit der Geburt Jesu beginnt nach christlichem Ver-
ständnis eine neue Zeit: Die Zeit des Heils, in der Gott zu den Men-
schen kommt. Nur findet sich in den Evangelien kein Geburtsdatum 
Jesu. So wurde die Feier der Geburt Jesu auf den 25. Dezember 
gelegt. An diesem Tag feierten die Römer das Fest des Sonnengot-
tes. Das passt einigermaßen zur weihnachtlichen Symbolik: Das 
Licht Gottes kommt zur Welt. Und nicht nur das war passend. Denn 
da die Römer an diesem Tag sowieso feierten, fiel es in Zeiten der 
Verfolgung nicht groß auf, wenn auch die Christen ein Fest begin-
gen. Dass sie nicht den Sonnengott verehrten, sondern etwas ande-
res feierten, musste man ja nicht öffentlich machen.  
Wie auch dem Osterfest ging Weihnachten eine mehrwöchige Buß- 
und Fastenzeit voran, die Adventszeit. Allerdings merkt man vom 
ursprünglichen Charakter dieser Zeit heute nichts mehr, außer dass 
das violette Antependium am Lesepult hängt. Und da diese Zeit mit 
dem Weihnachtsfest eng zusammenhängt, beginnt unser Kirchen-
jahr am 1. Advent. So einfach ist das. 
Übrigens dauerte früher in einigen Regionen diese Fastenzeit ge-
nau sechs Wochen. Dann ist der Beginn nicht am 1. Adventssonn-
tag, sondern am 12. November. Und wie vor der österlichen Fas-
tenzeit auch hat man am Tag davor noch mal groß gefeiert, mit dem 
was Küche und Keller so hergaben. Daher kommt der karnevalisti-
sche Sessionsauftakt am 11. November. Nicht etwa, weil das so ein 
schön „jeckes“ Datum ist. 
 
Nicht alles, was einem so in der Gemeinde oder der Bibel begegnet, 
ist selbsterklärend. Doch christlicher Glaube ist keine Geheimlehre, 
sondern vieles kann erklärt werden. Und noch lange nicht jeder 
weiß das alles. Sollten Sie also weitere Fragen rund um Kirche, 
Gemeinde und Bibel haben, sprechen oder mailen Sie mich doch 
einfach an. In den kommenden Pfarrblättern wird es dann hoffent-
lich die ein oder andere Erklärung geben. 

   Gernot Ratajek-Greier 
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Die liturgischen Farben 
 

Dem Kirchenjahr sind bestimmte Farben 
zugeordnet. Sie verdeutlichen den be-
sonderen Charakter der Zeiten und Fest-
tage.  
 

Das Kirchenjahr beginnt am 1. Advent 
und endet mit dem Samstag nach dem 
Ewigkeitssonntag („Totensonntag“).  
 

Weiß: Symbol des Lichtes (Christusfeste). 
 

Violett: Buße und stille Sammlung (Adventszeit, Passionszeit, Buß- 
und Bettag).  
 

Rot: Pfingstfeuer, Liebe; Blut (Gedenktage der Kirche, Pfingsten). 
 

Grün: Wachstum, aufgehende Saat (Epiphanias-, Vorfasten- und 
Trinitatiszeit). 
 

Schwarz: Zeichen der Trauer (Karfreitag und Karsamstag). 

 

Betrifft:  
Evangelischer   
Kindergarten –  
Familienzentrum 
    
Gute Arbeit ist keine Selbstverständlichkeit 
 

Mit Kindern zu arbeiten bedeutet hohes Engagement, Empathie, 
sehr viel Fachwissen, nicht versiegender Ideenreichtum, Geduld 
und hohe Belastbarkeit. Das sind nur einige der zahlreichen 
Eigenschaften die wir täglich brauchen, um den Bedürfnissen der 
Kinder gerecht zu werden. Wir sind nicht nur die Spielpartner der 
Kinder, sondern auch Wissensvermittler, Streitschlichter, 
Problemlöser, Ansprechartner für Eltern, Berater und oft auch 
Seelsorger. Diese Liste läßt sich beliebig erweitern. 
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In diesem Jahr sind wir personell gut besetzt und können uns noch 
intensiver um die Bildung, Förderung und Bedürfnisse der Kinder, 
aber auch um die Belange der Eltern/Familien kümmern. Wir 
beobachten, dass eine intensive Begleitung der Kinder immer 
notwendiger wird. 
Neben den zwei gesetzlich vorgeschriebenen Fachkräften pro 
Gruppe arbeiten in allen Gruppen zusätzlich entweder 
Auszubildende oder Kita Assistenzen (diese sind vorwiegend 
zuständig für ein Kind mit besonderem Förderbedarf). So haben wir 
in den Kernzeiten in der Regel vier Mitarbeitende in einer Gruppe. 
Das Team unseres Kindergartens ist hoch motiviert und leistet sehr 
gute Arbeit. Um die Qualitätsstandards zu halten und auch 
weiterzuentwickeln, besuchen alle Mitarbeitenden regelmäßig 
Fortbildungen, die vom Presbyterium jederzeit genehmigt und 
finanziert werden. Dafür sind wir sehr dankbar. 
 
Seit Anfang August ist unsere Kollegin Frau Eleonore Schäfer im 
Beschäftigungsverbot. Das hat einen erfreulichen Grund, denn sie 
ist schwanger. Ihre Vertretung übernimmt seit dem 01. Oktober Frau 
Julia Parussel-Twarge. Frau Parussel-Twarge hat eine volle Stelle 
und wird davon die Hälfte in der Eulengruppe arbeiten. Die weiteren 
Stunden werden gruppenübergreifend für Kinder mit besonderem 
Förderbedarf eingesetzt. 
Auch in der Mäusegruppe haben wir weitere Kolleginnen einstellen 
können. Frau Luisa Schwunk wird mit 9,5 Stunden als Erzieherin die 
Gruppe unterstützen. Zusätzlich wird Frau Noel Lutter-Denni mit 20 
Stunden als Kita-Assistenz in der Mäusegruppe arbeiten. 
 
Wir freuen uns sehr über die Unterstützung und auf eine gute 
Zusammenarbeit! 
 

Wir stellen uns vor: 
 

Ich heiße Luisa Schwunk, bin 20 
Jahre alt und habe dieses Jahr die 
Ausbildung zur Erzieherin abge-
schlossen. Ich arbeite seit Oktober 
als zusätzliche Fachkraft in der Mäu-
segruppe. In meiner Freizeit tanze ich 
gerne und arbeite ebenfalls in einer 
Grundschule in der Betreuung. Ich 
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freue mich sehr auf die kommende Zeit!  
 

Hallo, mein Name ist Julia Parussel-
Twarge, ich bin 32 Jahre alt und Mutter 
eines fast 4 jährigen Sohnes. (Dieser be-
sucht seit über einem Jahr die Mäuse-
gruppe)  
Ich arbeite aus voller Überzeugung als 
Erzieherin. 
Ich freue mich auf neue Abenteuer mit 
allen Kindern, dem gesamten Team und 
den Eltern.  

 
Mein Name ist Christin Noel Lutter-Denni, 
ich bin 40 Jahre jung, verheiratet und lebe 
mit meiner Familie von vier Kindern und 
Mann in Drabenderhöhe. Meine Freizeit ver-
bringe ich gerne mit Freunden, im Garten 
und beim Campen mit der Familie. Ich werde 
im ev. Kindergarten Drabenderhöhe in der 
Mäusegruppe als Kita-Assistenz tätig sein 
und freue mich auf eine schöne Zeit. 

             Betrifft:  
          Evangelische Jugend  

 
 

 

   
Termine der Jugendarbeit im November 

 

 Zeit Angebot Datum 

Montag 16.30 – 
18.00 Uhr 

Mädchenjungschar 
(6-12 Jahre) 

 

S. Weißweiler, J. Bootsch,  
 I. Stenner, M. Brieschke,  

M. Scharpel, 
M. Szymanski 

02./09./16./23./
30. 
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Freitag 
 

16.30 – 
18.00 Uhr 

Jungenjungschar 
(6-12 Jahre) 

 

J. Broos, J. Gutt, M. Christel, 

M. Knips, J. Mieß, C. Tietze,  

L. Tietze 

06./13./20./27. 

Freitag 
 
NEU !!!! 

18.15 – 
19.45 Uhr 

Schatzinsel 
für Jungen & Mädchen 

ab dem 4. Schuljahr 

06./13./20./27. 

 
 

10.00 -
12.00 Uhr 

Kinderbibeltag 
Team Jugendarbeit 

28. 

      
Jungschar-Programm bis zu den Weihnachtsferien 

 
 
 
 

im Jugendbereich des Ev. Gemeindehauses Drabenderhöhe 
 

Mädchenjungschar: montags von 16.30 – 18.00 Uhr 
 

02.11. Alle guten Dinge sind 3  
09.11. Sternenglanz  
16.11. In der Weihnachts… 
23.11. Kleines Lichtlein 
30.11. von Tür zur Tür 
 

07.12. Pssssst..! 
14.12. Stille Post 
21.12. Weihnachtsfeier 
 

Jungenjungschar: freitags von 16.30 – 18.00 Uhr 
 

06.11. Welcher Stein gewinnt? 
13.11. Ab in die Lüfte 
20.11. Eingestieltes Team  
27.11. Mach die Tür auf 
 

04.12. Psssst..!  
11.12. Freude schenken, aneinander denken  
18.12. Weihnachtsfeier 
 

weitere Veranstaltungen: - Infos folgen – 
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Kinderbibeltage: 28.11., 19.12. 
 

 

 

 

 

 
 
 

Unsere Konfirmationen 2020 –  
einfach mal anders oder mit Abstand am besten! 

 
Anfangs schien es für uns als Konfiteam schier undenkbar unsere 
Konfirmationsgottesdienste ohne den Kirchenchor oder den Honte-
ruschor zu feiern. Schließlich sind beide Chöre mit ihren Sängern 
und Sängerinnen seit vielen Jahren eine feste Institution in unseren 
Gottesdiensten. 
Durch die fortlaufenden Entwicklungen in diesen Zeiten war uns 
schon früh klar, dass wir unsere Konfirmationen nicht wie gewohnt 
feiern können und suchten so nach neuen Möglichkeiten – die wir 
auch schnell, dank der kreativen Köpfe, gefunden haben! 
 

Für die musikalische Gestaltung durch Gesang der vier Konfirmati-
onsgottesdienste konnten wir glücklicherweise Paul Radau von der 
Musik- schule Much gewinnen. Die Mischung aus eindrucksstarken 
Lobpreisliedern, modernen Kir-
chenliedern und Taizégesängen 
während des Abendmahls haben 
für eine einmalige Atmosphäre 
gesorgt und den Zauber man-
cher Momente würdevoll unter-
malt. 
Zu diesen Momenten zählte die 
Einsegnung unserer lieben Kon-
firmandinnen und Konfirmanden. 
Dieses Mal kamen die Jugendli-
chen nicht alleine vor den Altar sondern mit ihren Eltern und Paten. 



 

  

16 

Stellvertretend für die Liturgen legten die Eltern und Paten bei der 
Einsegnung die Hände auf ihr Kind. Ich bin sehr froh und dankbar, 
dass wir 17-mal diesen rührenden Augenblick erleben durften, und 
glücklich darüber, dass unsere Konfirmanden und Familien sich so 
nah sein konnten in einem niemals mehr wiederkehrenden Moment 
im Leben.  
Auch die erste Einnahme des Abendmahls wurde besonders für 
unsere Konfirmanden und Familien gestaltet. In der Vorbereitung 
auf diesen großen Tag wurden Abendmahlskelche aus Ton geformt 
und von allen Konfis ganz persönlich für sich selber gestaltet. Die 
Jugendlichen haben dann mit ihren Eltern und Paten das Abend-
mahl mit Saft aus dem eigenen Kelch und Brot für sich alleine und 
doch im Beisein der Gemeinde feiern dürfen. 
Immer wieder hört man, dass wir wegen Corona auf so viele Dinge 
verzichten müssen, das uns Dinge in unserem Leben einfach so 
genommen werden und das Corona einfach alles verändert. Das 
alles mag auch stimmen. ABER auch diese Situation bietet Chan-
cen für uns. Wir können jeden Tag aufs Neue überlegen, wie wir 
etwas gestalten können und wollen. Wir dürfen eingefahrene Pfade 
verlassen und neue Dinge in unser Leben, in unseren Alltag rufen. 
Wir können trotz Corona kreativ sein und neue Möglichkeiten nicht 

nur suchen, sondern auch 
finden. 
Warum ich das schreibe, 
liebe Gemeinde? Ich finde 
gerade in diesem Jahr, in 
dieser Zeit brauchen wir 
Zeichen der Liebe, Hoff-
nung und vor allem Mo-
mente des Glückes und 
der Freude. Für mich sind 
unsere diesjährigen Kon-

firmationen das beste Beispiel dafür, dass wir niemals den Kopf in 
den Sand stecken dürfen und dass es immer weitergeht. Auch aus 
dem schwersten Weg kann Glück entstehen. Trotz Corona haben 
wir so einiges selber in der Hand – das dürfen wir nicht vergessen. 
Ich wünsche mir sehr, dass Ihnen, liebe Gemeinde, dies auch Mut 
macht in dieser Zeit. Es lohnt sich immer wieder nach vorne zu 
schauen und sich auch an den kleinen Dingen, die eben derzeit 
möglich sind, zu erfreuen. 
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Mein großer Dank gilt unseren wunderbaren Konfis 2020 – die mit 
Abstand das besonderste Konfijahr hatten, dass ich bisher in mei-
nem Dienst in dieser Gemeinde erlebt habe. Trotz aller Widrigkeiten 
bin ich dankbar dafür, dass wir in diesem Jahr Konfirmationen feiern 
konnten und 17 junge Menschen dem reichen Segen Gottes anver-
trauen durften. 
Ohne unsere Teamer wäre das alles, wie wir es letztlich erleben 
durften, nicht möglich gewesen.  Liebe Ari, liebe Elisabeth, lieber 
Nico, lieber Jan und lieber Heiko – von Herzen DANKE, dass ihr 
unsere Konfiarbeit so sehr bereichert habt und unsere gemeinsa-
men Wege begleitet habt. 
 

Wir alle wissen nicht, was uns diese Pandemie noch bringt, aber 
mitgeben liebe Gemeinde, möchte ich Ihnen von Herzen die Aussa-
ge unserer Konfirmationsgottesdienste in diesem Jahr: 
 

Da ist jemand, der dein Herz versteht 

und der mit dir bis ans Ende geht. 

Wenn du selber nicht mehr an dich glaubst 

Dann ist da jemand, ist da jemand! 

Der dir den Schatten von der Seele nimmt 

und dich sicher nach Hause bringt. 

Immer wenn du es am meisten brauchst 

dann ist da jemand, ist da jemand! 
 

Bleiben Sie alle mit diesen Zeilen aus dem Lied von Adel Tawil be-
hütet und vor allem gesund. 

Andrea Ruland 

 
 
 

Laufen für den guten Zweck 
Gemeinsam etwas bewegen 
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Mitte September gingen Bilder um die Welt, die unsere Jugendar-
beit tief bewegt haben. Das Flüchtlingslager in Moria auf Lesbos 

brannte lichterloh und tausende 
Menschen haben in einer Nacht 
auch noch das Letzte verloren, 
was ihnen auf ihrer Flucht aus ih-
ren Heimatländern übrig blieb. Vor 
allem die Bilder der leidenden und 
teils schwer verletzten Kinder und 
Jugendlichen haben uns negativ 
beeindruckt. Für uns 
 ist es unfassbar, dass es solche 

Zustände in unserem vermeintlich sicheren Europa geben kann. 
Kurzerhand wurde von einem kleinen Team der ehrenamtlichen 
Mitarbeiter ein Sponsorenlauf geplant, 
organisiert und auch umgesetzt. 
Unsere Jungscharkinder, die Schatzinsel-
Kinder, unsere Konfis, Mitarbeiter/Innen 
und noch engagierte Läufer von außerhalb 
haben insgesamt zusammen über 700 
Runden im Park des Altenheimes gedreht 
und dabei über 2.000,00 € erlaufen. Wir 
be-danken uns bei den vielen tollen 
Sponsoren, die uns dabei unterstützt ha-
ben unser Europa von heute zu einem 
besseren Ort machen zu können. Ein weiterer Dank gilt der Volks-
bank Oberberg eG, die unser Vorhaben wohlwollend unterstützt hat, 
sowie auch der Nachbarschaft Nösnerland. Wir sind sehr stolz da-
rauf, dass wir so viele tolle Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene 
und Begleiter haben, die nicht nur ein großes Herz haben sondern 
auch bei herbstlicher Nässe sportlichen Ehrgeiz gezeigt haben um 
anderen Menschen zumindest kleine Perspektiven der Hoffnung 
ermöglichen zu können. Es ist sicherlich nicht einfach sich mit den 
schmerzlichen Seiten unserer Welt und dem Leid anderer Men-
schen auseinander zu setzen – Hilfe zu leisten ist dabei vielleicht 

eine der schönsten Möglichkeiten 
des Umgangs damit. Ein Teil des 
Erlöses geht an die Organisation 
#leavenoonebehind 2020. Diese 
Institution setzt sich für Organisati-
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onen an den Außengrenzen ein. Es werden Organisationen und 
Projekte gefördert, die sich für sichere und legale Fluchtwege und 
sichere Häfen engagieren und sich der Kriminalisierung von Flucht 
und Migration entgegenstellen. Fokus liegt auf dem Mittelmeerraum. 
Ebenso wird die medizinische Hilfeleistung in den Camps unter-
stützt und die Ausbreitung von Corona bekämpft. 
Ein weiterer Teil des Geldes geht an die Kindernothilfe, die mit ver-
schiedenen Projektarbeiten Kinder vor Ort unterstützt. 

Herbstferien mal anders 
 

Es ist der erste Montag in den Herbstferien, 
9.00 Uhr morgens, die Sonne scheint. Eigent-
lich ist alles wie immer und so wie wir es in den 
letzten Jahren gewohnt waren und doch ist es 
ganz anders: statt gut 120 Kindern und Mitar-
beiter kommen nur 17 Kinder und 11 Mitarbei-
ter ins Gemeindehaus.  
 

Ferienspaß statt Kinderbibelwoche ist im 
Herbst 2020 für uns angesagt. Sehr traurig auf 
unsere geliebte Tradition verzichten zu müs-
sen, sind wir dann doch sehr dankbar dafür, dass wir zumindest im 
kleinen Kreis eine unvergessliche Zeit miteinander verbringen durf-
ten. 
Gestartet haben die jüngeren Kinder unter dem Motto „Einfach 
schön“.  

Natur pur war in dieser Woche angesagt. 
So wurden tolle Waldwichtel aus Baumrin-
de, Filz und Fell gebastelt und stachelige 
Igel aus großen Tannenzapfen sowie Eier-
karton-Resten hergestellt. 
Eine tolle und spannende Wanderung 
nach Niederhof gab es bei bestem 

Herbstwetter ebenfalls. Mit Rätseln, Quizfragen und kleinen Spielen 
für unterwegs konnte sich die Kindergruppe die Materialien für den 
nächsten Tag erspielen. 
Hier stand das Thema „Schöpfung“ im Vordergrund. Nach der Er-
zählung der Schöpfungsgeschichte durften die Kinder in Kleingrup-
pen so richtig kreativ werden und einen neue gestalten Zaun für das 
Gemeindehaus gestalten. Auf den einzelnen Zaunelementen ist nun 
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die Schöpfungsgeschichte gut und farbenfroh erkennbar, wodurch 
eine bleibende Erinnerung an diese tolle Woche entstanden ist. 
Lustige, freundliche und ein bisschen gruselige Gesichter haben die 
Kinder in kleine Kürbisse geschnitzt und dabei ihr handwerkliches 
Geschick bewiesen. Für weitere Lichtblicke im Zuhause der Kinder 
sorgen von nun Windlichter, die mit Wolle bezogen wurden. 
Spiele, ein Film-Nachmittag und das gemeinsame Abschluss-
Mittagessen (es gab köstliche Pizza) rundeten die erste Ferienhälfte 
ab und zu sagen bleibt: „Es war EINFACH SCHÖN!“ 
Eine weitere Premiere im Herbst gab es im Jugendbereich mit einer 
zweiten Woche Ferienspaß für die Großen unter den Kleinen. Unter 
dem Motto: „DrachenSTARK & FelsenFEST“ ging es alles andere 
als langweilig zu. 

Die 1-Tages Grusel-
Schnitzeljagd durch das 
Gemeindehaus mit Statio-
nen wie z.B. Drachen-
schleim-Suchspiel, Ge-
heimschrift lüften, rätsel-
hafte Geschichten lösen, 
Schminken auf Zeit, war 
eines der Highlights pas-
send zur dunklen Jahres-
zeit und ein voller Erfolg. 
Im Freien ging es kreativ 

und ziemlich staubig zu: Aus großen Specksteinen wurden mit Boh-
rer, Hammer, Pfeilen und Schleifpapier einzigartige Skulpturen er-
schaffen. 
Ein Ausflug in die Indoor- und Trampolinhalle am Biggesee brachte 
gelungene Abwechslung und Action zum tristen Herbstwetter. Hier 
wurde der Ninja-Parcours bezwun-
gen, um die Wette gehüpft und 
spannende Duelle auf dem Schwe-
bebalken ausgetragen. 
Das perfekte Dinner im Gemeinde-
haus war der perfekte Abschluss für 
diese Ferienwoche. In 3er-Teams 
wurde ein komplettes, gesundes Me-
nü gezaubert, Tischdeko angefertigt 
und zu guter Letzt nach Herzenslust 
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gemeinsam geschlemmt. 
Wir sind sehr froh und dankbar, dass wir diese beiden Wochen trotz 
steigender Coronazahlen mit unseren Kindern verbringen durften. 
Es ist eines der kostbarsten Güter dieser Zeit, dass wir unbeschwer-
te Stunden in Gemeinschaft erleben dürfen und unseren Kindern 
das schenken können, was sie auch verdient haben: GLÜCKliche 
Momente! 

Es geht endlich wieder auf große Reise… 
 

….nach Midwolda -

Groningen- / Nieder-

lande 

06. - 13.08.2021 
 

Die wichtigsten Infos -
kurz&knapp-: 
 
++ 7 Tage Vollpension 

durch Selbstverpflegung im Ferienhaus „Blauwestad-
hoeve“, inkl. Anreise ++ Unterbringung in Indoor-
Schlafhütten ++ Ausflüge nach Groningen, Freizeitpark 
Slagharen uvm. ++ Wassersport ++ nettes & erfahrenes 
Freizeitteam der EvJuDra 
 

320,00€ für Teilnehmer aus unserer Kirchenge-

meinde;  

andere Teilnehmer zahlen 25,00€ mehr 

 
Das erwartet Dich: 

 
vielfältige Sportangebote auf dem Gelände ++ Spiel, Spaß, 

Kreatives ++ Gemeinschaft ++ Pause vom Alltag & 
 FREIzeit ++ Gespräche über Gott und die Welt ++  
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LASS DICH EINFACH ÜBERRASCHEN 
 

Flyer, Reisebedingungen und alle weiteren Infos gibt es 
ab JETZT im Jugendbereich oder telefonisch bei Andrea 
Ruland. 
 

Achtung! Aufgrund der bereits sehr hohen Nachfrage  
vergeben wir nun die Restplätze!!! 

Endlich geht es los… 

 
und DAS trotz Corona.  

Nun geht es in großen Schrit-

ten auf Weihnachten zu und 

wir wollen uns gemeinsam mit 

möglichst vielen Kindern auf 

die schönste Zeit des Jahres 

vorbereiten. Genauer bedeu-

tet das, dass wir unsere Krip-

penspiele für dieses Jahr planen und auf den Weg bringen wol-

len. 

In diesem Jahr soll es an Heilig-Abend die Aktion  

 

TRECKER-WEIHNACHT 

 

geben. In mehreren Kleingruppen möchten wir die Menschen un-

serer Gemeinde vor Ort, mit mobilen Kirchen (von Trecker gezo-

genen) an verschiedenen Standorten besuchen und dort dann 

kurze Open-Air-Gottesdienste feiern. Weitere Infos + Details 

gibt es im nächsten Pfarrblatt. 

Alle interessierten Kinder, die dieses besondere Weihnachts-

fest unvergesslich werden lassen möchten, laden wir herzlich zu 

einem ersten Treffen  
 

am 06.11.2020 um 18.00 Uhr im Gemeindehaus 
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mit den Eltern ein. Dort werden wir dann individuell abstimmen, 

an welchen Tagen wir uns für die Proben und Vorbereitungen mit 

den Kindern + Eltern treffen möchten. 

Wir freuen uns schon jetzt auf viele, viele Kinder und Erwachse-

ne die sich mit uns auf den Weg machen möchten. 

 

Andrea Ruland & Kirsti Greier 

Aus dem Ev. Frauenkreis 
 

         Drabenderhöhe, 5. Oktober 2020 
 

Liebe Andrea Ruland,        
es sind zwar schon einige Wochen ins Land gegangen, aber ich 
glaube, es ist nie zu spät um zu gratulieren.  
Ja, ich gratuliere Ihnen, liebe Andrea, auch im Namen unserer 
Frauen des Ev. Frauenkreises, ganz herzlich zur Ordination als 
Prädikantin. Wegen Corona konnten wir ja nicht dabei sein. 
Sie sind schon lange in unserer Kirchengemeinde als Jugendleiterin 
tätig und beliebt. Als Erzieherin haben sie einen guten Draht zu den 
Kindern und Jugendlichen. Sie haben viele Angebote in Ihrem Pro-
gramm, unter anderem Freizeiten, z.B. auch Sommerfreizeiten für 
kleinere Kinder von 7-12 Jahren. Vor einigen Jahren war auch mein 
damals 7jähriger Enkel aus Bonn dabei (jetzt ist er 16 Jahre alt) der 
zu der Zeit ziemlich schüchtern war, aber bei Ihnen sofort Vertrauen 
gefasst hat und sehr gerne ein paar Sommer lang immer wieder 
daran teilgenommen hat. Einige Basteileien von damals erinnern 
noch daran. 
Sie sind aber nicht nur bei dieser Arbeit stehen geblieben, sie haben 
sich immer weiter fortgebildet (wie ich bei den Ausführungen von 
Hilmar Kranenberg im Internet lesen konnte): Sozialmanagement 
Fachwirtin, Ausbildung zur Diakonin und als Krönung die Ausbil-
dung zur Prädikantin. 
Dabei haben Sie in der Zwischenzeit geheiratet und zwei süße 
Söhne bekommen Das ist eine Riesenleistung. Das muss einmal 
gesagt und gewürdigt werden. 
Wir sind froh, dass wir Sie haben, dass Sie Gottesdienste überneh-
men und so unseren Pfarrer entlasten.  
Prädikantin / Prädikant ist ein Ehrenamt- das muss auch gesagt 
werden. Das wird nicht vergütet, deshalb hat jede / jeder schon ei-
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nen festen Beruf bevor sie /er die Ausbildung zur Prädikantin oder 
Prädikanten beginnt. Das ja nicht zu Hause stattfindet, sondern bei 
der Evangelischen Kirche im Rheinland mit Sitz in Düsseldorf.  
Die Verkündigung des Wortes Gottes und die Liebe zu den Men-
schen ist Ihnen wichtig, das habe ich in Ihrer Predigt anlässlich der 
Ordination, im Internet lesen können. Sie vergleichen Ihren Dienst in 
der Gemeinde „mit einer Packung Buntstifte“, die vielen Farben ver-
binden Sie mit den unterschiedlichen Menschen und mit der vielfäl-
tigen Arbeit in der Gemeinde. Außerdem sprechen Sie über die Auf-
forderung des Apostels Paulus: „Alle eure Dinge lasst in der Liebe 
geschehen.“ Eine Aufforderung an die Korinther aber auch eine 
klare Aufforderung an sich selbst, die Ihnen wichtig ist bei Ihrer Ar-
beit mit Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen. 
Ich wünsche Ihnen, auch im Namen der Frauen aus unserem Frau-
enkreis, für Ihr weiteres Leben und Wirken, für die vielen Aufgaben 
alles Gute, viel Freude und Kraft, dazu Gottes Segen. 
Wir werden uns freuen, wenn diese ungewissen Corona- Zeiten 
vorbei sein werden, Sie bei uns im Frauenkreis begrüßen zu kön-
nen. Ansonsten freuen wir uns und sehen Sie gerne bei den Predig-
ten im Gottesdienst. 
 

Ihre Friederike Paulini 
Ev. Frauenkreis 
 
 
 

 

Neue stellvertretende Pflegedienstleitung in der  

Diakoniestation Wiehl 

Interview mit Herrn Eduard Hess 

 

Wiehl: In der Diakoniestation Wiehl 

gab es einen Leitungswechsel. Die 

Diakonie vor Ort hat ab Ende Juli 
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Herrn Eduard Hess als neue Stellvertretende Pflegedienstleitung 

unserer Diakoniestation Wiehl eingesetzt. Dazu haben wir folgendes 

Interview geführt.  

1. Herr Hess, sie sind die neue Stellvertretende Pflegedienstlei-

tung der Diakoniestation in Wiehl. Bitte stellen sie sich kurz vor. 

Ich heiße Eduard Hess, bin am 07.10.1978 in Usunagatsch (Russ-

land) geboren und wohne seit 1989 in Waldbröl. Ich bin verheiratet 

und habe 3 Söhne im Alter von 5/8/15 Jahren. Am 01.04.2017 bin 

ich als Altenpfleger von einem Altenheim zur Diakoniestation Wald-

bröl gewechselt. 

2. Sie hatten bereits eine Ausbildung absolviert und sind einen 

Beruf nachgegangen. Was hat Sie motiviert in die Altenpflege 

zu wechseln? 

Also zuerst muss ich noch was zu meiner Person sagen, ich bin ein 

gläubiger Mensch ich glaube an Gott und das Gott mich auch in 

meiner beruflichen Situation leitet. 

Für mich hat jeder Mensch eine göttliche Gabe und wenn wir uns 

auf ihn einlassen, segnet er auch unseren beruflichen Werdegang 

und fördert unsere Gaben. Also um die Frage zu beantworten: nach 

der Schule habe ich mich in vielen Feldern versucht, kam aber nir-

gendwo richtig an. Damals konnte ich mir nicht vorstellen Altenpfle-

ger zu werden, doch Gott hat mir deutlich gezeigt, dass ich im Be-

reich Altenpflege meine Bestimmung finde. Somit habe ich meine 

Stelle als Produktionsleiter aufgegeben und eine Ausbildung als 

Altenpfleger angefangen. 

Ich bin jetzt Gott dankbar das er mich in die Altenpflege geführt hat, 

wo ich mich endlich angekommen fühle. 

3. Sie sind aus dem stationären in den ambulanten Bereich ge-

wechselt. Worin sehen sie die Vorteile? 

Der größte Vorteil liegt bei mir eindeutig darin, dass die Versorgung 

bei den Patienten zuhause stattfindet. Im stationären Bereich habe 

ich erfahren, wie groß der Umbruch für die Bewohner gewesen ist, 

aus ihrer gewohnten Umgebung und ihrer Selbstständigkeit heraus 
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gerissen zu werden. Die weit möglichste Selbstständigkeit zu erhal-

ten und zu fördern ist für mich der größte Vorteil in der ambulanten 

Versorgung. Und ich freue mich, dass ich jetzt maßgeblich in der 

Diakoniestation Wiehl dazu beitragen kann. 

 

Gottesdienste 
im November 
 

Kirche in Drabenderhöhe:  

In der Regel feiern wir jeden Sonntag um 10.00 Uhr Gottes-
dienst.  
 

31.10. 18.00 Uhr Reformationstag 

01.11. 10.00 Uhr 

08.11 10.00 Uhr Goldene Konfirmation 

15.11. 10.00 Uhr 

18.11. Buß- und Bettag - kein Gottesdienst in Drabenderhöhe  

22.11. 10.00 Uhr  Totensonntag 

29.11. 10.00 Uhr 1. Advent 
 
 

Gemeindehaus Weiershagen:  

In der Regel feiern wir jeden 2. und 4.  Sonntag um 9.00 Uhr 
Gottesdienst. 
 

08.11.  9.00 Uhr  

22.11. 9.00 Uhr Totensonntag 
 

Kapelle im Altenheim: 
 

Freitags, noch unter Ausschluss der Öffentlichkeit. 
 
 

Termine für Taufen, Trauungen, Jubel-Hochzeiten, etc. nach Ab-
sprache mit Pfr. Ratajek-Greier. 
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Alle Gottesdienste finden unter Einhaltung der vorgegebenen Hygi-
enemaßnahmen und Abstandsregelungen statt. 
 

Aus Gründen des Infektionsschutzes kann derzeit kein Abendmahl 
gefeiert werden. 
 
 
 

Aktuelle Termine, Informationen, Bilder etc. finden Sie auf 

unserer Homepage: www.evkidra.de 
 

                    Kinderbibeltag    
                          In Drabenderhöhe im Gemeindehaus von 10.00 -        
                          12.00 Uhr für Kinder im Alter von  5 - 13 Jahren.  
                          Termin: Samstag,  28.11.2020 
 

Ev. Frauenkreis 
entfällt im November 
 

Seniorentreff 
Wir treffen uns wöchentlich Dienstag jeweils um 15 Uhr im Gemein-
dehaus Drabenderhöhe. 
 

Creativ-Café 
Jeden zweiten Montag ab 16.00 Uhr im Gemeindehaus.  
Hauptthema: Stricken und Häkeln. Termine: 02.11.2020, 
09.11.2020, 16.11.2020, 23.11.2020 und 30.11.2020 
Verkaufs-Basar entfällt! 
 

Kirchenchor 
Jeden Dienstag um 20.00 Uhr im Gemeindehaus  
 

Posaunenchor 
Jeden Montag  um 19.30 Uhr im Gemeindehaus 
 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

                                           

 

Johanneum 
Leider konnten wir das Johanneum in diesem Jahr nur zu 
einem Gottesdienst im Altenheim, einem Gottesdienst in 
unserer Kirche in Drabenderhöhe und zu einer Bibelstunde 
im Gemeindehaus in Drabenderhöhe begrüßen.  
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Aufgrund der aktuellen Coronasituation war der geplante Ablauf 
leider nicht möglich. 

 
schaut hin –zwei Worte regen uns an, den Blick zu schärfen, Dinge ganz 

genau zu betrachten, zu urteilen und dann Konsequenzen zu ziehen. Sie 

fordern uns auf, dort zu handeln, wo schauen allein nicht reicht. Und sie 

laden dazu ein, die Perspektive zu wechseln: Zwei Fische, fünf Brote und 

der Hunger von 5000 Männern und wohl ebenso vielen Frauen und Kin-

dern – eine recht aussichtslose Situation. Wie sollen die jemals satt wer-

den?  

Aber Jesus ändert den Blickwinkel – weg vom Mangel, hin zu den Gaben 

und Möglichkeiten. Und plötzlich ist genug für alle da.  

schaut hin – die Aufforderung nehmen wir während des 3. ÖKT in Frankfurt 

ernst:  

Wir werden hinschauen und wahrnehmen, was die Welt bewegt, Ausschau 

halten nach Lösungen und neuen Wegen, die eigenen Ressourcen prüfen 

und dann handeln und die  

Welt verändern – mutig und gütig und im Vertrauen auf Gottes Hilfe.  
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Kontakte Ev. Kirchengemeinde Drabenderhöhe
Gemeindeamt       -      Cornelia Stranzenbach, Ute Ohler        

51674 Wiehl, Drabenderhöher Str. 4 (gegenüber der Kirche)

          02262 / 2288                               02262 /70 78 30

          drabenderhoehe@ekir.de

Öffnungszeiten Gemeindeamt:

dienstags, donnerstags u. freitags        

mittwochs

Bankverbindung: Volksbank Oberberg eG, IBAN DE90 3846 2135 0200 3110 19, BIC GENODED1WIL

Pfarrer 02262 / 3880

Gernot Ratajek-Greier gernot.ratajek-greier@ekir.de

Küster 0173 / 21 306 19

Hilmar Kranenberg hilmar.kranenberg@ekir.de

Ev. Kindergarten Drabenderhöhe 02262 / 25 61      homepage: www.evkigadra.de

Leiterin Sabine Schmidt sabine.schmidt.1@ekir.de

Gemeindehaus Drabenderhöhe 02262 / 39 69

Jugendbereich im Gemeindehaus 02262 / 69 91 70   facebook.com/EvJuDra

Andrea Ruland 0174 / 59 636 03

Julia Bootsch 0178  / 28 988 78

Sophie Weißweiler 01512 / 12 645 40

Kirchenmusikerin Hanna Groß 02262 / 70 79 91

gross.hanna1@gmail.com

Diakoniestation Wiehl 02262/ 717 52 82

Büro Drabenderhöhe, Siebenbürger Platz 8 02262 / 999 82 99

mittwochs von 9:00 - 12:00 Uhr geöffnet (Eingang Jakob-Neuleben-Straße - Altenheim)

  9:00 - 12:00 Uhr

15:00 - 17:00 Uhr

 homepage: www.evkidra.de

 


